Die Entstehung der verschiedenen 
christlichen Konfessionen

	
	Nach Jesu Tod entstanden kleine christliche Gemeinden, die oft verfolgt wurden (Urgemeinde).

	313 n.Chr.
	Der römische Kaiser Konstantin machte das Christentum zu einer gesetzlich erlaubten Religion im Römischen Reich (er hatte sich vorher selbst taufen lassen).

( Allumfassende Katholische Kirche

	
	Im Rom gab es innerhalb der katholischen Kirche sogenannte Bischöfe – allmählich entstand die Idee, dass man einen obersten Bischof brauchte – man nannte und nennt ihn Papst.

	330 n.Chr.
	Kaiser Konstantin gründete eine neue Hauptstadt im Osten des Reiches (aus wirtschaftlichen und strategischen Gründen), um seinem Reich eine „neue christliche Hauptstadt“ zu geben, Konstantinopel (heute Istanbul).

Konstantinopel wurde immer mehr der Mittelpunkt des Ostens und grenzte sich gegen die Kirche im Westen (Rom) ab.

Osten: griechische Kirche  /  Westen: lateinische Kirche

	1054 n.Chr.
	Die orthodoxe Kirche spaltet sich von der katholischen Kirche ab

	Ca. 500 Jahre später
	Katholische Bischöfe und Papst leben in Saus und Braus, brauchen viel Geld und verkaufen deshalb sogenannte „Ablassbriefe“. Wenn man diese kauft, werden einem die Strafen für die begangenen Sünden im Himmel und auf Erden erlassen.

Der katholische Mönch Martin Luther kritisierte diese Praxis scharf und hoffte auf eine Erneuerung der Kirche. Er wollte:

· dass die Ablassbriefe abgeschafft werden

· dass allein die Bibel zählt und nicht die unzähligen Traditionen

· dass die Menschen erkennen, dass vor Gott allein der Glaube an ihn zählt und nichts sonst

	1517 n.Chr.
	Martin Luther wird aus der katholischen Kirche ausgestoßen, er und seine Anhänger und Anhängerinnen werden „Protestanten“ genannt

	1534 n.Chr.
	Der englische König Heinrich VIII. bricht mit dem Papsttum und ernennt sich zum obersten Kirchenherrn. Es entsteht die anglikanische Kirche, die zwischen protestantisch und katholisch anzusiedeln ist.


Die vier wichtigsten christlichen Konfessionen sind also:

